
KOMM E N TA R Hansmartin Schmid über die gegenwärtige Lage Graubündens

Druck ohne Gegendruck?

D
Der Fall ist jäh und tief – vergleich-
bar mit dem Fall des Bündners Pie-
rinVincenzvomPodestdesSchwei-
zer Top-Bankers in die Einsamkeit
einer Zürcher Zelle. Eben noch wa-
ren wir Bündner die sonnenver-
wöhnten Skilehrer und Hoteliers,
die sowundersamBündnerdeutsch
parlierten oder unverständlich,
aber sauschön Romanisch sangen
und diesenWinter sogarmehr Tou-
risten ins Land gebracht haben.

Jetzt jedochsindwiralle ineiner
Randregion versteckte Kleinkrimi-
nelle mit mafiösen Strukturen, die
an das Gebiet zwischen Palermo
und Chiasso erinnern. Jäger, die
rücksichts- und gesetzlos alles ab-
knallen, was ihnen als Bär undWolf
vor die Flinte kommt. Wir sind die
bösen Menschen, die den Wald ab-
holzen, lastwagengängige Strassen
durch ihn hindurchführen und Got-
tes hehre Natur mit Zweitwoh-
nungssiedlungen überdecken. Das
trifft ja jetzt doppelt schön. Bau-

meisterwaren es, die inKomplizen-
schaft mit anfälligen Politikern die-
se Urlandschaft versaut haben, und
Baumeister waren es jetzt, die mit
ähnlich übersetzten Preisen wie in
den Hotels und Restaurants da
unten im Unterengadin das jüngste
Ding gedreht haben.

Klar, gegendie Baumeister ist es
leicht, die öffentlich Meinung zu
mobilisieren, denn die Baumeister
mit ihren luxuriösen Karossen
und pelzbehangenen Freun-
dinnen, das sind ja zumeist
die Reichen, die hoch ange-
ben und zu viel verdienen.
Deshalb nehmen jetzt so-
gar Leute, die sonst mit der
deutschen Klassik wenig am
Hut haben, das Gaunerzitat
von Schiller aus dem Motten-
schrank.

Etwas erstaunt ist man in den
unterländischen Gefilden der
Schweiz bloss über die Tatsache,
dass es diesmal imVordergrund vor
allem die BDP getroffen hat. Denn
diese Partei galt bisher für viele als
Vertretung der seriösen Bündner,
Berner und Glarner, als die eigentli-
cheBündnerPartei, als Bollwerkder
Gutherzigen im Kampf gegen den
«bösenZürcher»ChristophBlocher.

Doch jetzt wird auch sie zum allge-
meinen Bedauern zu der übrigen
Bündner Mafia zu gezählt. «Bünd-
ner halt und andere Tschinggen»,
wie schon vor Urjahren ein Berner
Redaktor zum Schreibenden gesagt
hat.

Damit ist klar, Graubünden
steht unterDruckundmuss umsei-
ne Autonomie kämpfen. Sein

Schicksal gleicht tatsächlich dem-
jenigen der romanischen Sprache:
In der globalisierten Welt drückt
das Weltenglisch mit «Shopping-
mall» und «Primetime» auf die
deutsche Schriftsprache. Deutsch-
land drückt auf die deutschsprachi-
ge Schweiz, «Tschüss» und «Jungs»
sagen unsere jungen Leute statt
«Tschau» und «Buben». Wir aber
drücken mit unseren Dialekten auf
die Romanen, die nicht ausweichen

können, denn hinter ihnen stehen
die dicken, hohen Felsen. Und ge-
nau so ist es, wenn der Bund uns
vorschreiben will, wie unsere
Raumplanung auszusehen hat, wie
vieleWohnungenwir haben sollen,
wie viele Fremdsprachenwir schon
in der Primarschule zu lernen ha-
ben, zu was unsere Maiensässe be-
nutzt werden können und zu was
nicht, ob die Porta Alpina gebaut

wird oder eben nicht, ob Grau-
bünden als grösste Ferienre-
gion der Schweiz endlich
mehr als zwei direkte Ver-
bindungen zum Zürcher
Flughafen erhält, ja sogar,
wann wir unsere Bergwie-
sen mähen sollen ... Kurz:

Wie wir da oben zu leben und
zu arbeiten haben.
Tatsächlich, Graubünden droht

an den Rand und gegen die Felsen
gedrückt zu werden. Denn hinter
uns steht wegen des Bauskandals
kaum noch einer, nur noch hartes
Gestein.
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«Graubünden
muss um
seineAutonomie
kämpfen.»

E I N B I L D D E R WO C H E

Die Brücke von Bondo vereint und verbindet

D ie Spuren des verhee-
renden Bergsturzes
vom 23.August letz-

ten Jahres sind in Bondo im Bergell
nach wie vor unübersehbar. Seit
wenigen Wochen ist aber ein klei-
nes Stück Normalität zurück. Eine
83,2 Meter lange und rund
17Meter hoheHängebrücke, erstellt
durch das Churer Unternehmen
CrestageoAG, vereint dasdurchden
Bergsturz zweigeteilte Bondo, und
es stellt die Fusswegverbindung
nach Promontognowieder her.

In lediglich fünf Wochen seien
Planung und Bau der Hängebrücke
erfolgt, erzählt Lukas Kälin, Baulei-
ter bei der CrestageoAG. Die weiten
Umwege der vergangenen Monate
blieben den Fussgängern fortan er-
spart. Entsprechend positiv seien
die Reaktionen. Es sei sogar mög-
lich, dass das optisch ansprechen-
de, die zwei Dörfer verbindende
Notkonstrukt dauerhaft erhalten
bleibe. (KE/FOTOARNOMAINETTI)

U N S E R S TA N D P U N K T : Heute BDP

Trumpf imWettbewerb
In diesen Wochen neh-
men die ersten Mit-
arbeitenden ihre Arbeit

imNeubauderHamiltonEmsAGim
IndustrieparkVialauf.Rund180An-
gestellteproduzierendortmedizini-
sche Geräte für den Weltmarkt.
Bereits macht sich die Geschäftslei-
tung Gedanken über eine zweite
Bauetappe. Platz dafür hat es noch
genug. Dies ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Rasch verfügbare,
qualitativ hochwertige Industrie-
flächen sind in der Schweiz rar ge-
sät, im heutigen Ansiedlungsge-
schäft aber ein wichtiges Kriterium
bei der Standortwahl. Unterneh-
men evaluieren neue Standorte
meist unter hohem zeitlichem
Druck. Die Einzonung von Indus-
trieland in den Gemeinden aber ist
ein langwieriger Prozess. Zu gross

ist die Nutzungskonkurrenz, zum
Beispiel durch dasWohnen. Die In-
wertsetzung des Areals durch den
Kanton ist eine einmaligeZukunfts-
chance für den Industriestandort
Graubünden, gut erschlossen und
raschverfügbar. Zusammenmit der
hervorragenden Wohnqualität hat
der Kanton interessierten Unter-
nehmen und ihren Mitarbeitenden
einiges zu bieten. Der Industriepark
Vial nimmt so eine wichtige Rolle
ein bei der weiteren Diversifizie-
rung der BündnerWirtschaft. Gros-
se Investitionen brauchen Zeit, bis
sie Früchte tragen. Mit Hamilton ist
die erste Frucht gereift. Weitere
werden folgen, auf dass die Erfolgs-
geschichte des Industrieparks Vial
Kapitel umKapitel reicher wird.
▸ JON DOMENIC PAROLINI,
REGIERUNGSRAT, VORSTEHER DVS

L E S E R M E I N U N G

Wem fehlt es hier an
Glaubwürdigkeit?
Diese Frage darf man sich schon
stellen, wenn man vor dem Dilem-
ma steht, ob man überhaupt teil-
nehmen will und, wenn ja, wen
man am 10. Juni in die Regierung
wählen will. Zurzeit steht ein gros-
serTeil der antretendenKandidaten
unter dem Generalverdacht, für
Amt und Würde der Regierung un-
geeignet zu sein. Unddies notabene
obwohl es noch nicht gelungen ist,
Licht ins Dunkel der Vorwürfe, Be-
hauptungen und Spekulationen zu
bringen, welche im Raum stehen.
So istmanohneSkrupelbereit,Kan-
didaten die Glaubwürdigkeit über
die aktuellen Ereignisse hinaus
rundweg abzusprechen, obwohl er-
öffneteVerfahrennochgarnichtab-
geschlossen sind und nicht eröffne-
te Verfahren bereits für heftige Spe-
kulationen sorgen. Als Wählerin

oder Wähler tut man gut daran, in
die Prüfung der Glaubwürdigkeit
der Kandidaten konkrete Fakten
aus ihrerbisherigenAmtszeit einzu-
beziehen.Wer das unvoreingenom-
men tut, wird wohl anerkennen
müssen, dass Jon Domenic Parolini
in seiner ersten Amtsperiode Be-
achtliches geleistet hat. Der sachli-
che Leistungsausweis geht einher
mit dem Ruf, eine integre Persön-
lichkeit zu sein. Seine politische
Vernetzung hat ihm immer wieder
ermöglicht, für Graubünden vor-
teilhafte Lösungen zu realisieren.
Damit qualifiziert er sich auch für
eineweitereAmtsperiode in der Re-
gierung, wohl wissend, dass die er-
forderliche Schaffung von Transpa-
renz in verschiedenen noch ausste-
henden Verfahren eine Hauptauf-
gabe ebendieser Regierung sein
wird. So viel Vertrauen in den Auf-
klärungswillenmuss sein.
▸ CHRISTOPH WIDMER, FELSBERG
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K U R Z NA C H R I C H T E N

Gemeinde Tujetsch in
Gewinnzone, Bogn Sedrun
mit Defizit
Mit einem Ertragsüberschuss von gut 192000
Franken bei einemAufwand von 15,14Millionen
Franken schliesst die amMittwochabend vom
Gemeindeparlament genehmigte Jahresrechnung
2017 der Gemeinde Tujetsch ab. Der erreichte
Cashflow beläuft sich auf 2,05Millionen Franken;
Abschreibungen konnten insgesamt für rund
4,64Millionen Franken vorgenommenwerden.
Netto investiert wurden vergangenes Jahr
6,68Millionen Franken.Vom Parlament ebenfalls
bejaht wurde laut einerMedienmitteilung der Ge-
meinde die Jahresrechnung des Bogn Sedrun; sie
weist ein Defizit von 245000 Franken auf. Als neu-
es Gemeindevorstandsmitglied vereidigt wurde
der imNovember gewählte Gian-Reto Nufer. (JFP)

Für Naherholungsgebiet
Mühlbachwurden Bäume
gefällt

Die Bauarbeiten für dieVerlegung desMühlbachs
haben begonnen. Deshalbwurden bei der Kreu-
zung Rossboden-/Pulvermühlestrasse Bäume
gefällt. «DerMühlbachwird dadurch ökologisch
aufgewertet», erklärt Stadtingenieur RolandArpa-
gaus. Die Churer Stimmberechtigten haben dieser
Anpassung im Zonenplan und imGenerellen Ge-
staltungsplan am 4.März zugestimmt. Beim Ein-
griff geheman behutsam vor, soArpagaus, und es
seienweder Brutplätze vonVögeln noch Reptilien
betroffen. (US)

BeschädigtesAuto
blockiertArosabahn
In Chur ist es gestern Nachmittag zu einem Selbst-
unfall gekommen. Eine 19-jährige Neulenkerin
fuhr gemässMitteilung der Stadtpolizei mit ihrem
Auto über das Plessurquai in Richtung Obertor.
Auf der Höhe der Jochstrasse kollidierte sie ge-
mäss eigenenAngaben infolgeAblenkungmit
einer Gartenmauer. Durch die heftige Kollision
wurde dasAuto auf das Gleis derArosabahn ge-
schleudert. Die Betriebsleitzentrale der RhB stopp-
te die Züge in beide Richtungen. Die Zugpassagiere
konnten erstmit einerVerspätung von rund einer
halben Stundeweiterfahren.Während dieser Zeit
wurde auch derVerkehr umgeleitet. Das beschä-
digte Fahrzeugmusste abgeschleppt werden.Ver-
letzt wurde niemand. (RED)
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